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Erſter Aufzug .

Erſtes Bild .
Das Theater ſtellt einen Garten vor . Links ein Haus mit

Terraſſe , rechts ein ſchattiger Baum , ringsum Blumenbeete .
Im Hintergrunde ein zerfallener Zaun , hinter welchem durch

dichtes Grün das Dorf und die Kirche zu ſehen ſind . Es dunkelt .

Frau Larina ſitzt unter einem Baume und kocht Früchte ein ,

dem Geſange ihrer Töchter zuhörend . Filipjewna ſteht neben

ihr , dabei helfend . Beim zweiten Couplet des Duetts zwiſchen

Tatjana und Olga beginnen beide Frauen ein Geſpräch .

Durch die geöffnete Thür des Hauſes hört man Geſang .

Nr . 1. Duett und Quartett .

Tatjana und Olga .

Haſt du gelauſcht , als gleich der Nachtigall
Der Sänger nachts im Hain von Liebe klaget ?
Als die Schalmei , noch eh' der Morgen taget ,

Im Walde weckt ſehnſücht ' gen Wiederhall ?

Haſt du gelauſcht ?

Haſt du geſeufzt , beklagend dein Geſchick ,
Als du des Söngers Liebesklag ' vernommen ?

Als aus dem Wald du ſahſt den Jüngling kommen ,

Und dich ſo traurig fragend traf ſein matter Blick ?

Haſt du geſeufzt ?

Larina .

Kennſt du das Lied , das ſie jetzt ſingen ?

Vor vielen Jahren hab' ich' s oft ,
Beſinnſt du dich ? gar oft geſungen .



Filipjewna .

Ja , damals waren Sie noch jung .

Larina .

Wie liebt ' ich Richardſon ' s Romane !

Nicht , weil ich ſie gerade las ,

Nein , blos weil die Princeß Aline ,

Meine moskowiſche Couſine ,
Für dieſe ſchwärmte ohne Maaß .

—
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Filipjewna .

Ich weiß noch alles ! Sie waren damals unvermählt ,
Doch Braut ſchon , ganz heimlich zwar

Neigte Ihr Herz ſich einem Leutnant zu ,
Der Ihnen raubte Ihre Ruh ' ,
Was Ihr Verlobter nie erreichte .
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Larina .

Stolz war er , ſehr galant ,
Ein Spieler , tollkühn und gewandt .

Filipjewna .

O ſchöne , längſt entſchwundne Zeit !

Larina .

Ich pflegte mich wie er zu tragen ,
Ganz nach der Mode , elegant .
Doch ohne mich um Rath zu fragen . . .

Filipjewna .

Verfügt ward über Ihre Hand .
Und gleich auf ' s Gut , den Gram zu heilen ,
Bracht ' Sie Ihr Gatte ohne Weilen ,
Sie nahmen ſich des Haushalts an ,
Bis Sie ſich nach und nach gewöhnten .
Gott ſei geprieſen !
Der Himmel läßt oft für das Glück

Gewohnheit als Erſatz zurück .
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Larina .

Im Anfang weint ' ich und beinahe

Wär ' ich entlaufen meinem Mann .

Ich nahm mich dann des Haushalts an ,

Bis ich mich nach und nach gewöhnte .
Der Himmel läßt oft für das Glück

Gewohnheit als Erſatz zurück .
Dann ward Album , Princeß Aline ,

Vergeſſen wie die Poeſie , wie alles andre , ach!

Durch Haub ' und Morgenkleid erſetzt .

Filipjewna .

Weiß noch, wie Sie „Lieſe “ tauften die Celine ,

Und allen einſt ' gen Putz zuletzt

Durch Haub ' und Morgenkleid erſetzt .

Larina .

Doch liebte mich mein Mann unſäglich,
Vertraute mir , war ſtets verträglich .
Der Himmel läßt oft für das Glück

Gewohnheit als Erſatz zurück .

Filipjewna .

Doch liebte Sie Ihr Mann unſäglich ,
Vertraute Ihnen , war verträglich .
Der Himmel läßt oft für das Glück

Gewohnheit als Erſatz zurück .

( Zinter der Scene Chor der Landleute , der ſich allmälig nähert . )

Nr . 2. Chor und Tanz der Schnitter .

Vorſänger .

Nicht ſtreift mehr mein Fuß durch Wald und Feld
Ohne Ruh ' und Raſt .

Chor .

Nicht ſtreift mein Fuß ohne Ruh ' und Raſt .



Vorſänger .

Nicht hebt mehr mein Arm am ſchwülen Tag
Die gewohnte Laſt .

Chor .

Nicht hebt mein Arm die gewohnte Laſt .
Was pochſt du , mein thörichtes Herz , ſo laut
Und lang ' in ſtürmiſcher Haſt ?
Was fange ich an ,
Da ich dich nicht laſſen kann ?

( Die Bauern treten mit geſchmückter Garbe ein . )

Glück und Segen dir wünſchen wir ,
Theure Herrin , an dieſem Tag !
Sieh ' , unſre Ernte iſt heut geglückt ,
Nimm als Geſchenk dieſe Garbe , ſo reich geſchmückt !
Alles iſt eingebracht .

Larina .

Nehmt meinen Dank ! Seid willkommen in meinem Haus !
Laßt froh uns ſein , und ſingt ein luſtig Lied !

Chor .

Wie gern , Gebieterin , erfüllen wir deinen Wunſch !
Es ſoll ein Lied erklingen ,
Ihr Mädchen , laßt uns ein luſtig Liedchen ſingen .

( Während des Geſanges tanzen die Schnitterinnen
mit der Garbe . )

Durch das Feld da fließt ein Bächlein ,
Ueber ' n Bach da führt ein Steglein ,
Führt zu einem kleinen Gärtlein ,
Und im Garten ſitzt ein Mägodlein .

Wer kommt über ' n Steg gegangen ,
Blond die Locken, roth die Wangen ,
Ohne Furcht und ohne Bangen ?
Hüt ' dich, Mägdlein , wirſt gefangen !



us !

Spielmann iſt ' s , er kommt gezogen ,
Seiner Fiedel , ſeinem Bogen
Kommen Herzen nachgeflogen ;
Alle Welt iſt ihm gewogen .

Mägdlein hört die Geige klingen ,
Hört den muntern Spielmann ſingen ,
Tief in ' s Herz die Lieder dringen
Auf der Liebe mächt ' gen Schwingen .

Liebchen , ſchläfſt du oder wachſt du ?

Mädchen , weinſt du oder lachſt du ?

Zög ' re länger nicht ! was machſt du !

Komm doch, einen Kuß verſprachſt du .

Eh' noch Spielmann ausgeſungen ,
Eh' der letzte Ton verklungen ,
War ihm ſeine Liſt gelungen ,
Mädchen kam zu ihm geſprungen .

Wie die Blüthen an den Zweigen
Alle vor dem Wind ſich neigen ,
Alſo nahmſt mit deinem Geigen
Du mein Herz dir ganz zu eigen .

Nr . 3. Scene und Arie der Olga .

( Während des vorhergehenden Chors ſind Tatjana , mit einem

Buch in der Hand , und Olga auf der Terraſſe erſchienen. )

Tatjana .

Ich folge gern beim Klange dieſer Lieder

Dem Spiel der Phantaſie , die mich entrückt

In ' s Weite ſchrankenlos .
Olga .

Ach Tatjana , du träumſt am lichten Tag !

Nicht gleich ' ich dir darin ; bei dieſem Lied

Möcht ' ich am liebſten tanzen .

( Olga , tanzend und die Mutter liebkoſend , ſingt , in den Vorder⸗

grund tretend , die folgende Arie . Larina , Tatjana und Filip⸗
jewna umringen ſie . )



Olga .

Durch das Feld da fließt ein Bächlein ,
Ueber ' n Bach da führt ein Steglein .

Zum ſtummen , ſchwermuthvollen Sehnen ,
Zum Träumen fühl ' ich keinen Hang ,
Ich habe nie des Nachts mit Thränen
Geſeufzt aus tiefſtem Herzensdrang .
Warum auch ſeufzen , wenn jeden Morgen
Ein neuer , froher Tag beginnt ?
Muthwillig bin ich, kenn ' keine Sorgen ,
Und Alle nennen mich „ das Kind “ .
Der Lebensfreude , der Zufriedenheit
Die Hand zum ew' gen Bund reich ' ich.
Der leicht beſchwingten Hoffnung gleich ' ich
An Frohſinn und an Heiterkeit .

Nr . 4. Scene .

Larina .
( Filipjewna und Tatjana treten zur Seite . )

O du , mein kleiner Liebling ,
So ausgelaſſen iſt mein muntres Vöglein !
Ich wett ' , am liebſten würdeſt du jetzt tanzen .
Hab ' Unrecht ich ?

Filipjewna .

Tatjana , liebes Mädchen , fehlt dir was ?
Du ſiehſt ſo leidend aus .

Tatjana .
Nein , Liebe , ich bin geſund .

Larina
( zum Chor ) .

Habt Dank für den Geſang , ihr lieben Leute ,
Und geht nun dort hinein .
Filipjewna , verſorge reichlich ſie mit Wein .
Habt Dank , ihr Leute !

( Tatjana ſetzt ſich auf die Stufen der Terraſſe und vertieft ſichin ein Buch . Filipjewna ab mit den Landleuten . )



Chor der Schnitter .

Dir , Herrin , danken wir . ( Ab. )

Olga .

Ach Mutter , ſehen Sie doch nur Tjana an !

Larina .

Wieſo ? Wahrhaftig , du ſiehſt blaß aus , Tjana !

Tatjana .

Ich ſehe aus wie immer ,

Sei ' n Sie nicht ängſtlich , Mutter !

O wie int ' reſſant iſt das Buch , das ich leſel

Larina .

Und deshalb ſiehſt du blaß aus ! ( Lacht ' )

Tatjana .

Gewiß , die Schilderung der Seelenqualen
Des Liebespaars erregt mich lebhaft ,

Ich bewein ' ihr Schickſal .
Ach, maßlos iſt ihr Leiden .

Larina .

Ruhig , Tjana ,
Wie du hab ' einſt auch ich

Mich unnütz ' aufgeregt beim Bücherleſen .

Erdichtung alles iſt , die Jahre floh ' n,
Und ich ſah ein , es giebt im Leben keine Helden ,
Bin ruhig jetzt .

Olga .

Umſonſt ſind Sie ſo ruhig
Und merken nicht , daß Sie noch in der Schürze .

Ei , wenn nun Lenski kommt und ſieht Sie ſo .

( Lacht . Larina bindet eilig ihre Schürze los . )

Horch , da fährt ein Wagen vor , Lenski iſt ' s!

Larina .

Er iſt es wirklich !



Tatjana
( von der Terraſſe herabſchauend ) .

Und nicht allein !

Larina .

Wer mag es ſein ?

Filipjewna
leilig auftretend mit einem Diener ) .

Ach, gnäd ' ge Frau , ſoeben kam Herr Lenski ,
Und mit ihm Herr Onegin .

Tatjana

Ach! am beſten , ich lauf ' fort !

Larina .
( Tatjana will fortlaufen , Larina hält ſie zurück. )

Wohin , Tatjana ? Man nimmt dir ' s übel .
Großer Gott , die Haube ſitzt wahrhaftig ſchief !
Eilipjewna ordnet den Anzug Tatjana ' s , dann ab , ihr Muth

zuwinkend . )

Olga
( zu Larina ) .

Befehlen Sie doch nur !

Larina
( zum Diener ) .

Geſchwind , und bitt ' ſie her.
( Der Diener ab. Alle ſind in Aufregung des Empfanges der

Gäſte . )

Nr . 5. Scene und Quartett .
Onegin und Lenski treten auf . Lenski küßt der Larina die

Hand und grüßt die Mädchen ehrerbietig. )
Lenski .

Mesdams , verzeihen Sie meine Kühnheit !
Ich habe meinen Freund , Nachbar Onegin iſt ' s,
Zu Ihnen mitgebracht .



Onegin .

Darf ich es wagen ?

Larina
( verwirrt ) .

Ich bitte ſehr , es freut uns ſehr , willkommen ;
Hier mein Töchterchen .

Onegin .

Ach ! ſehr erfreut bin ich .

Larina .

Soll ' n wir in ' s Zimmer geh ' n? ganz nach der Herrn
Belieben ,

Sonſt können wir im Freien bleiben .

Ich bitte , ganz nach der Herrn Belieben , wir ſind Nachbarn ,
Bedarf es da der Ceremonie ?

Lenski .

Wie ſchön iſt ' s hier , ich liebe dieſen alten , ſchattenreichen
Garten ,

Hier iſt ' s gemüthlich !
Larina .

Nun gut denn , in ' s Haus eil ' ich zu ſeh ' n,
Wo etwa es noch fehle ,
Die Gäſte unterhaltet ; ich muß fort !
( Geht ab, Tatjana bedeutend , nicht ſcheu zu ſein . Lenski und

Onegin nach rechts , Olga und Tatjana gegenüber . )

Tatjana .

Was ich erſehnt iſt da , ich fühle ,
Ich weiß , er iſt ' s, nur er allein !
Des Tages Gluth , der Nächte Kühle ,
Ja , ſelbſt des Traumes wirre Pein
Beherrſcht ſein Bild , das mich erfüllte
Noch eh' ſich ' s meinem Aug ' enthüllte ,
Mit Allgewalt es auf mich dringt
Und ſiegreich mich zur Liebe zwingt .



Olga .
Es wird Onegin ' s plötzliche Erſcheinung
In unſerm Haus bedeutungsſchwer
Für alle Nachbarn , deren Meinung
Getheilt war , man räth hin und her ,
Man muthmaßt Vieles im Geheimen ,
Doch Niemand kann ſo recht ſich reimen ,
Was wirklich an der Sache war ,
Doch ſicher giebt es bald ein Paar .

Onegin .
Sag ' wer von Beiden iſt Tatjana ?

Lenski .
Da Jene iſt ' s, mit dunklem Haar ,
So ſchön und ſchweigſamD wie Swätlana !

Onegin .
Denn ſie zu kennen drängt es mich,
Du haſt mehr Liebe für die Zweite ?

Lenski .
Und wenn ?

Onegin .
Wär ' ich Poet , ich weihte

Mein Herz der Andern wohlgemuth.
Dem Antlitz Olga ' s fehlt die Gluth ,
Es gleicht Van Dyk ' s Madonnenbilde .
Es iſt rund , ſchön , doch leblos ganz,
Gleich wie des ſtummen Mondes Glanz
Mit ſeiner gleichen ſtrahlenkalten Milde .

Lenski .

Wohl paßten mehr im Stoff zuſammen
Granit und Welle , Eis und Flammen ,

Die Proſa und des Dichters Schwung,
Als wie das ſeltne Freundespaar .

(CLenski geht zu Olga . Onegin betrachtet ziemlich ungenirtTatjana , die mit zu Boden geſenkten Augen daſteht ; dann gehter zu ihr und unterhält ſich mit ihr . )



Nr . 6. Scene und Arioſo des Lenski .

Lenski ( lebhafth ) .

O Wonne , o Seligkeit , ich ſeh ' Sie endlich wieder !

Olga .

Mir ſcheint , wir ſahen uns doch geſtern erſt !

Lenski .

Das wohl , doch iſt ' s ein Tag ,
Ein ganzer langer Tag Getrenntſeins , eine Ewigkeit .

Olga .

Ewigkeit , was für ein fürchterliches Wort

Für einen einz ' gen Tag !
Lensli .

Ja wohl , ein furchtbar Wort , doch nimmer meiner Liebe .

Onegin
( zu Tatjana gewendet mit kalter Höflichkeit ; Lenski und Olga

gehen vorüber ) .

Und fühlen Sie ſich nie gelangweilt und verſtimmt
An dieſem ſtillen Ort , der ſchön zwar , aber abgelegen ?
Es fehlt hier doch , ſo ſcheint es mir , faſt gänzlich an

Zerſtreuung ?
Tatjana .

Nun , ich lieb ' zu leſen .
Onegin .

Wirklich ?
Das Leſen giebt uns reichlich Nahrung für Herz und Geiſt ,
Allein , man kann doch nicht fortwährend leſen .

Tatjana .

Zuweilen irr ' ich träumend durch den Garten .

Onegin .

Zu träumen , was veranlaßt Sie ?

Tatjana .

Ein ernſtes , nachdenkliches Weſen war eigen mir von

Kindheit an .



Onegin .
Sie neigen ſtark zur Schwärmerei , mein Fräulein !
Vor Zeiten war auch ich Phantaſt .
Onegin mit Tatjana nach der andern Seite . Lenski kommt mit

Olga . )

Lenski
( inbrünſtig , leidenſchaftlich ) .

Ja ich lieb ' Sie , Olga , wild und heiß,
Wie nur die wahnbethörte Seele
Des Dichters noch zu lieben weiß ,
Stets ein Gedanke , ſtets ein Sehnen ,
Der gleiche Wunſch , das gleiche Wähnen ,
Dieſelbe Freud ' , daſſelbe Leid .
Als Kind ſchon fühlt ' ich mich gefangen ,
Obgleich mir Liebesgram noch fern ,
Wenn du beim Spiel mit glüh ' nden Wangen
So herzlich lachteſt und ſo gern ,
Mit dir im Waldesſchatten weilt ' ich,
Und mit dir deine Spiele theilt ' ich .
Ja , ich liebe dich, ja , ich liebe dich
Mit der Allgewalt der heißen Dichterſeele ,
Du allein erfüllſt mein Sinnen ,
Dir allein gilt all ' mein Sehnen ,
Meine Freude , meine Thränen .
Ja ich liebe dich mit einer Kraft ,
Die keinem Schmerz und keiner Freude weicht,
Sich keiner Zeit und Trennung beugt ,
Die ſich durch nichts verwiſcht ,
Mit einer Leidenſchaft und Gluth , die nie erliſcht .

Ja ich liebe dich, immerdar ,
Treu , innig , rein und wahr !

Olga .
Im ſtillen Heimathsdorfe hier
Stets alles theilend wuchſen wir ,
Und gern im Geiſte ſchon als Paar
Sah ' n uns die Eltern ſchreiten zum Altar .

( Larina und Filipjewna erſcheinen auf der Terraſſe .
dunkler , bei Schluß des Bildes Nacht. )

＋
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Nr . 7. Schlußſcene .
Larina .

Da ſeid ihr ja , und wo iſt denn Tatjana ?

Filipjewna .

Am Teich hab ' mit dem Gaſt ich ſie geſehen ,

Ich geh' ſogleich ſie rufen .

Larina .

Sag ' ihr ,

Zeit wär ' s nun , daß wir in ' s Zimmer geh ' n,
Den lieben Gäſten zur Stärkung etwas anzubieten .

( zu Lenski )

Herr Lenski , ich bitte ſehr !

Lensli .

Lir folgen Ihnen .

( Onegin und Tatjana kommen . Filipjewna , ihnen folgend , be⸗

müht ſich zu horchen . Langſam über die Scene gehend , ſingt

Onegin die folgende Phraſe , beim letzten Worte derſelben auf

der Terraſſe angelangt . Tatjana immer noch in derſelben ver⸗

legenen Haltung . )

Onegin⸗

Mein Oheim ging auf Gottes Wegen ,
Als ſeine ſchwere Krankheit kam ,

Er ließ ſich ehren , hätſcheln , pflegen ,
Und das war klug von ihm, man nahm
An ihm ein Beiſpiel ſich zum Heile .

Doch Himmel ! welche Langeweile ,
Beim Kranken ſitzen Tag und Nacht !

Nicht aufſtehn , ob er ſchläft , ob wacht !

Filipjewna .

O du mein Täubchen , geſenkt das Köpfchen ,
So geht ſie ſtumm und wagt nicht aufzublicken ,

Zu ſchüchtern iſt ſie , oder ſollt '
Am Ende gar der junge Mann ſie int ' reſſiren ?

( Ab, nachdenklich den Kopf ſchüttelnd . )

Vorhang .

— —
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